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ANGEBOT ZURÜCKGEWIESEN! 
Erste Verhandlung endet ohne Ergebnis 
 

Am 8. Mai fand in Frankfurt die 1. Tarifverhandlung 
in der laufenden Tarifbewegung statt. „Angemes-
sen, notwendig und leistbar“ lautete unsere Forde-
rungsbegründung. Der Arbeitgeberverband intex 
rechnete vor: Die Forderung sei viel zu teuer. 8 Pro-
zent mehr Geld, mindestens 300 Euro, die Anglei-
chung Ost an West und die Fortführung der tarifli-
chen Altersteilzeit. Das könnten sich die 
Unternehmen nicht leisten.  
 
IG Metall: Forderung berechtigt  
Wir sagen: in Zeiten ungekannter Preissteigerungen 
sind deutliche Einkommenserhöhungen unverzicht-
bar. Besonders niedrige Einkommen brauchen einen 
dauerhaften Inflationsausgleich. Und wir brauchen 
Einkommen, die erkennbar über dem gesetzlichen 
Mindestlohn von 12 Euro liegen, auch damit die Tex-
tilen Dienste als Arbeitgeber attraktiv bleiben. 
300 Euro mehr im Monat sind dringend nötig!  
Wir sagen auch: Die Angleichung der Einkommen Ost 
an West muss endlich kommen und zwar unverzüg-
lich und in vollem Umfang. 33 Jahre nach der Wieder-
vereinigung duldet das nun keinen Aufschub mehr. 
Und dass die Unternehmen sich die Angleichung leis-
ten können, haben sie schon bewiesen: Bei MEWA 
und ALSCO wird im Osten schon wie im Westen be-
zahlt.   
Die tarifliche Altersteilzeit ist unverzichtbar. Auch 
das sagen wir deutlich. Sie sichert für viele Beschäf-
tigte einen gesunden Übergang in die Rente. Eine hö-
here Quote und eine bessere Aufzahlung: beides 
wollen mit den Arbeitgebern verhandeln. Das gilt 
auch für die tarifliche Aufzahlung zum Kurarbeiter-
geld. Wir fordern, dass sie unbefristet im Tarifvertrag 
festgeschrieben wird.  
 

Arbeitgeber: Forderung ist unbezahlbar  
Was sagen die Arbeitgeber dazu? Das Gesamtpaket 
sei unbezahlbar. Es verursache Kostensteigerungen 
bei den Unternehmen von 6 Prozent, eine Weitergabe 
der Kosten an die Kunden sei nicht möglich. Allein 
die Altersteilzeit koste 8,2 Millionen und verschärfe 
den Arbeitskräftemangel.  
Trotzdem unterbreiteten die Arbeitgeber ein Angebot:  
• Eine Inflationsausgleichsprämie 142 Euro netto 

monatlich vom 01.06. bis 31.12.2023  
• Ab 01.01.2024  

3,75 %, mindestens 120 Euro Ost und 90 Euro 
West 

• Ab 01.01.2025  
2,5 %, mindestens 90 Euro Ost und 60 West  

• Laufzeit 27 Monate 
• Die befristete Fortführung des Tarifvertrags Kurz-

arbeit bis 31.08.2025 
• Die Altersteilzeit ist nicht Teil des Angebots, diese 

wollen die Arbeitgeber nicht fortsetzen.  
 
Angebot zurückgewiesen 
Die Verhandlungskommission ist sich einig: Dieses 
Angebot ist völlig unzureichend. Keine echte Anglei-
chung Ost an West. Die Laufzeit ist viel zu lang, die 
Einkommenserhöhungen sind viel zu niedrig und 
kommen zu spät. Außerdem stellte die Verhand-
lungskommission klar: Ohne tarifliche Altersteilzeit 
wird es mit uns keinen Abschluss geben! 
 
Die nächste Verhandlung findet am 30. Mai statt.  
Wir erwarten von den Arbeitgebern ein deutlich ver-
bessertes Angebot. Ansonsten drohen Warnstreiks 
ab dem 1. Juni 2023.
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TARIF BRAUCHT BEWEGUNG UND BEWEGUNG BRAUCHT DICH! 

Silke Kübeck, CWS Workwear, Heidenheim, Baden-Württemberg 
 
>> Die Inflationsausgleichsprämie, die einige wenige Betriebe gezahlt haben, ist 
verpufft. Deshalb brauchen wir jetzt eine prozentuale Erhöhung, mit der die Arbeit-
nehmer die Preissteigerungen umgehend besser stemmen können. Die Ankündi-
gungen von Beschäftigten sich einen zweiten Arbeitsplatz zu suchen oder tatsäch-
lich einen besser bezahlten Arbeitsplatz anzunehmen ist oft im Gespräch und sehr 
ernst gemeint. Dem müssen wir mit dieser Tarifbewegung entgegenwirken. << 

Jürgen Meyer, Firma Bardusch, Siedenburg, Niedersachsen 
 
>> Bei uns ist der Altersdurchschnitt sehr hoch. Die derzeitigen Altersteilzeitplätze 
reichen bei uns vorne und hinten nicht. Der Bedarf ist so groß, dass überhaupt nur 
ein Bruchteil der Bewerber einen Platz bekommen kann. Die meisten sind von der 
Arbeit körperlich so beansprucht, dass die Altersteilzeit für sie die einzige Möglich-
keit ist, ohne hohe Abschläge gesund in Rente zu gehen und so der Altersarmut zu 
entgehen. << 

 

Michael Jacob, Firma Elis, Striegistal, Sachsen 
 
>> Nach 33 Jahren können wir es nicht mehr hinnehmen weniger Geld zu verdienen 
als die Beschäftigten im Westen. Das ganze Angebot ist unterirdisch.  
Keine echte Angleichung von Ost an West, nur kleine Heranführungsschritte wäh-
rend einer Laufzeit von über zwei Jahren. Wir sehen es nicht mehr ein, die Unter-
schiede länger hinzunehmen << 


